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Stunden lange Ebene , die ſich von der Bloß uͤber das

Gebirg bis an die Graͤnzen Lothringens erſtreckt zu ſei⸗

nen Abſichten hinreichend geweſen ; allein eben dieſer mit⸗

taͤgliche Verg ſtund ihm im Wege ; und weil er noch uͤber⸗

dies hoͤher iſt k ) als der Odilien⸗Berg und ſich ſein Fuß

weit uͤber ihn hinaus in die Ebene erſtreckt , ſo beherrſcht

er ihn , und verhuͤllt die Ausſicht in das ganze rheiniſche

Sequanien . Er mußte alſo befeſtigt werden , und erſt da⸗

durch erhielt der Odilien⸗Berg ſeine wahre Staͤrke in mili⸗

taͤriſcher Hinſicht .

18 ,

Als Auguſt nach dem Tode Caͤſars ſeinen Thron be⸗

feſtigt hatte , ſo zogen die Germanier alle ſeine Aufmerk⸗

ſamkeit auf ſich , gegen die er den Druſus an den Rhein

ſchickte . Es iſt bekannt , daß er an dieſem Strom fuͤnfzig

Stand⸗Orte gegen ſie befeſtigen ließ ; a ) auch hat man

Muͤnzen von ihm in der Naͤhe unſerer Lager⸗Mauer ge⸗

funden ; b ) beides laͤßt muthmaßen , daß er auch an der⸗

ſelben habe arbeiten laſſen . Vielleicht verſah er dieſelbe

mit Vorwerken und Hochwarten ( speculæ et propugna -

cula ) und ſtellte ihre Mauern wieder her , welche unter⸗

deſſen die Triboker , die ſich in dieſer Gegend niedergelaſſen /

zerſtoͤrt hatten .

Es iſt ſchon weiter oben angezeigt worden , daß daß

Kaſtell waͤhrend der Regierung Diocletiaus ſoll erbaut wor⸗

R) Davor warnt ausdruͤcklich Hysinus , ſo wie auch Vegetius ( in
Coll . c. T. I. p. 22. )

a) L. Ann . Florus rer . Rom . epit , edit , Græy . Amst . 1703 . L. IV .

b) S . §. XIV .
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den ſeyn . Vielleicht wurde zur naͤmlichen Zeit auch die

Heer⸗Straße mit dem Stein⸗Pflaſter belegt . Aber die

Kriege der Roͤmer mit den Germaniern , das oͤftere Ein⸗

wandern roher Voͤlker in dieſes Land , zugelaſſen und oft

beguͤnſtigt durch die Kaiſer ſelbſt , die innern Staats⸗Er⸗

ſchuͤtterungen , die zuweilen ihren entfernten oder nahen

Stoß auch ihm mittheilten u .ſ . w. , brachten , waͤhrend der

fuͤnfthalb Jahrhunderten , wo das Elſaß unter ihrer Herr⸗

ſchaft war , einen anhaltenden Wechſel von Wohlſtand und

Elend , Aufklaͤrung und Rohheit , Ruhe und Beſorgniſſen

hervor . War der Friede von innen und auſſen dauerhaft / ſo

wurden auch unſere Lager⸗Mauern entbehrlich und vielleicht

vernachlaͤßigt . Wurde aber jener gefaͤhrdet , ſo waren auch

die Blicke der Roͤmer auf dieſe gerichtet , und dieſelben wur⸗

den wieder ausgebeſſert .

Nachdem aber allmaͤhlich Domitian und Poſtumus ſelbſt

auf dem germaniſchen Grund und Boden Kaſtelle errichtet /

Probus und Hadrian , durch jene ſtarke Graͤnzen⸗Wehr ,

die ſie , mit Mauern , Graͤben und Kaſtellen , zwiſchen der

Donau und dem Main angelegt , die Graͤnzen des roͤmi⸗

ſchen Reichs bis dorthin verpflanzt hatten ; ſo wurden auch

die Befeſtigungen des Odilien⸗Bergs und der Bloß gegen

die Germanier unbrauchbar .

F§. 19 .

Dieſe Bewandniß mag es mit dem Odilien⸗Berg ge⸗

habt haben , bis die germaniſchen Voͤlkerſchaften , der

Neckereyen und des Drucks der Roͤmer muͤde, in mehrere

Confoͤderationen zuſammentraten .

Unter dieſen waren beſonders die alemanniſche und fraͤn⸗

kiſche fuͤr uns merkwuͤrdig; iene , die ſich am Ober⸗Rheine
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